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Der «Chorplus» führt das «Felsenfest» vom 20. und 21. Mai in Werthenstein durch. � Foto zvg/Viktoria meier

Alexandra und der Goldwäscher  
Klosteranlage werthenstein  «felsenfest» von «chorplus» findet am 20. und 21. mai statt 

Bereits zum dritten Mal findet 
das Festival «Felsenfest» in 
Werthenstein statt – eine Traditi-
on wird wieder aufgenommen 
und in neuer Form weiterge-
führt. Dabei stehen verschiede-
ne Konzerte im Vordergrund. 
Die Klosteranlage bietet dazu 
die stimmungsvolle Kulisse.

Musik verbindet uns! In diesem Sinne 
treffen sich an diesem Festival vom 
20. und 21. Mai Lieder, Texte, Klänge 
und Menschen zu einem lebhaften 
Austausch. Die Konzerte geben Ein-
blick in unterschiedliches musikali-
sches Schaffen.

Alexandra und Goldwäscher  
Die Aufwartung macht das Konzert 
«Stimmen der Sehnsucht». Es wurde 
von der Albert Koechlin Stiftung, die 
den Kulturmai unter das Thema 

«Sehnsucht» gestellt hat, unter einer 
Vielzahl von Projekten ausgewählt.
In diesem Konzert begegnen sich zwei 
Zeugnisse starker Sehnsüchte: Die 
Ikone «Alexandra» – deutsche Sänge-
rin aus den Sechzigerjahren – schuf 
tiefgründige Lieder, in denen sie die 
menschliche Seele nach Leidenschaf-
ten, unerfüllten Träumen und Hoff-
nungen erkundet. 

Der Abenteurer aus Holland
Im 16. Jahrhundert liess sich ein Gold-
sucher aus den Niederlanden von sei-
ner Sehnsucht antreiben und brach 
auf, um sein Glück zu finden. Dieses 
Sehnen und Suchen führte zum ersten 
Kapellenbau 1616 – also genau vor 

400 Jahren – auf dem Klosterhügel 
von Werthenstein.
Beide Figuren, ob historisch oder aus 
unseren Tagen, wurden von starken 
Sehnsüchten getrieben. In diesem 
Konzert begegnen sie sich; zum einen 
mit den für Chor neu arrangierten Lie-
dern – zum andern in einem Erzähl-
text in vier Episoden, eigens für dieses 
Konzert von Roger Jud verfasst. 
Der Autor beschreibt die Kraft von 
Sehnsüchten, die Menschen von frü-
her und heute gleichermassen an-
treibt. Roger Jud wird die Episoden an 
beiden Konzerten selber vortragen. 

Ein Vorabend-Konzert der besonderen 
Art: Junge Musiktalente, zum Teil mit 
Lehrpersonen, musizieren und geben 
Einblick in ihr musikalisches Schaf-
fen. Formationen aus diversen Instru-
mentalgruppen, Solierende, Singende 
von Klein bis Gross, sogar Preistragen-
de und weitere Überraschungen ma-
chen dieses Konzert zum einmaligen 
Erlebnis. 
Mit ihren 16 Jahren beispielsweise ge-
hört die Jodlerin Arlette Wismer aus 
Rickenbach zu den grossen schweize-
rischen Jungtalenten. Mit diesem 
Nach(t)klang  wird das reichhaltige 

Programm an beiden Konzertabenden 
abgerundet.

«Chorplus» veranstaltet 
Der seit 25 Jahren bestehende Chor, 
unter der Leitung von Helena Röösli, 
tritt als Veranstalter dieses Festivals 
auf. Der Chor zeichnet sich durch ein 
lebhaftes und breites Repertoire aus, 
auch in zeitgenössischer Musik. Für 
das Alexandra-Konzert wurde der 
«Chorplus» mit Gastsingenden erwei-
tert.  Nähere Informationen zum Festi-
val «FelsenFest» sind zu finden unter 
www.chorplus.ch. � red

Starke Klänge zum Glanz des Superstars
Sempach  Konzert «Jesus Christ Superstar» in der Festhalle Sempach holte sich langanhaltenden, stehenden Applaus

Am vergangenen Wochenende 
wurde die Heilsgeschichte ein-
mal auf eine andere Weise er-
zählt. Musical- und Musikbegeis-
terte waren Zeugen der Freuden 
und Leiden des Sohnes Gottes, 
die mit Auszügen aus «Jesus 
Christ Superstar» imposant into-
niert wurden. 

Am vergangenen Freitag- und Sams-
tagabend fand in der Festhalle See-
park Sempach das Konzert «Jesus 
Christ Superstar» statt. Drei Chöre, 
ein Orchester, eine Band und vier So-
listen wussten mit Auszügen aus dem 
Musical von Andrew Lloyd Webber 
das den Saal füllende Publikum zu be-
geistern. Die Gesamtleitung hatte der 
Initiator des Projekts, Mario Thürig, 
inne.  

Gewaltiger Klangkörper
Das Projekt dieses Konzertes ging von 
der Kantonsschule Sursee aus, jedoch 
hätte der Kantichor Sursee allein ei-
nen zu kleinen Klangkörper für die 
Musik aus «Jesus Christ Superstar» 
geboten. Der Jugendchor Sursee und 
Projektchor Sursee liessen sich für die 
Idee begeistern und unterstützten mit 
ihren Stimmen die Reihen des Kanti-
chors. Für die musikalische Beglei-
tung bildeten das Orchester Sursee-
Sempach und die Ad-hoc-Band die 
perfekte Symbiose, um die vom Musi-
cal vorgeschriebenen klassischen und 
modernen Passagen stilecht zu prä-
sentieren. Letztlich fanden sich rund 
zweihundert Mitwirkende auf der 
Bühne der Festhalle ein, was ein 
durchaus beeindruckendes Bild ergab. 

Der Leidensweg Jesu
Die extra für Chor, Band und Orches-
ter arrangierten Stücke erzählten die 
Geschichte der letzten sieben Tage aus 
dem Leben Jesu. Dabei wurde an einer 
rein konzertanten Umsetzung festge-
halten. Zweifel und Verzweiflung 
wurden mit Dissonanzen und Miss-
klängen ausgedrückt, Hoffnung und 

Liebe entfalteten sich in den Harmo-
nien. 
Mit gnadenloser Präzision wurde je-
der einzelne Peitschenhieb gezählt, 
erbarmungslos vollzog sich das Fest-
nageln ans Kreuz, bis schliesslich das 
Ganze über die Hinrichtung von Jesus 
Christus hereinbrechende Chaos ein 
Ende fand. 

Wohlverdienter Beifall
Das Publikum war von den ersten 
Klängen an wie gebannt. Die aus-
drucksvolle Musik und imposante 
Leistung der Sängerinnen und Sänger 
sowie der Musizierenden fesselten die 
Konzertbesucher in atemloser Span-
nung. Die offensichtliche Begeiste-
rung und Bewunderung für die musi-

kalische Leistung zeigten sich in der 
Standing Ovation, die keine halbe Mi-
nute nach Beginn des Applaudierens 
einsetzte. Der langanhaltende Beifall 
war bei all der Energie und dem Herz-
blut, die für die Umsetzung eines sol-
chen Projekts notwendig waren, mehr 
als verdient. 
� Nora Rickli

Die rund 200 Mitwirkenden auf der Bühne der Festhalle waren nicht nur beeindruckend anzusehen, sondern vor allem auch stimmgewaltig zu hören. � Foto David Lienert

Mit ihren 16 Jahren 
gehört die Jodlerin 
Arlette Wismer aus 
Rickenbach zu den 
grossen schweizeri-
schen Jungtalenten.

Vermisste Mädchen 
und ein Toter
krimi-Buchtipp  An der Ostsee 
verschwindet ein Mädchen spur-
los. Die Polizei sucht vergeblich, 
dann macht sich die Bevölke-
rung auf die Suche: Doch gefun-
den wird die Leiche des Antiqui-
tätenhändlers aus dem Dorf.  

In einem kleinen Dorf an der Ostsee 
verschwindet ein elfjähriges Mädchen 
spurlos. Die grossangelegte polizeili-
che Suchaktion bringt nicht den ge-
wünschten Erfolg. Das ganze Dorf ist 
betroffen, und einige der Einwohner 
bilden eine Nachbarschaftshilfe und 
organisieren eine erneute Suchaktion 
auf eigene Faust. Aber anstelle des 
vermissten Mädchens finden sie im 
Wald unter einem kleinen Fussgänger-
steg, der sich über einen kleinen Bach 
erstreckt, die Leiche des erhängten lo-
kalen Antiquitätenhändlers. Dieser 
hat sich bei seiner Familie abgemel-
det, um im benachbarten Polen auf 
Einkaufstour zu fahren.

Vom Glück wieder ins Unglück 
Erst das vermisste Mädchen, von dem 
jede Spur fehlt, und dann der tote An-
tiquitätenhändler stellen die beiden 
Hauptkommissare Heinz Broder und 
Pia Korittki vor grosse Rätsel. Als  
nach ein paar Tagen die vermisste 
Lara am Strand liegend und leicht un-
terkühlt, aber lebend aufgefunden 
wird, erscheint die Geschichte immer 
dubioser. Lauras Erinnerungsvermö-
gen weist grosse Lücken auf, die Um-
stände bleiben verworren, und der 
Entführer bleibt unentdeckt. Als nach 
wenigen Tagen erneut ein Mädchen 
spurlos verschwindet, laufen die Er-
mittlungen unter enormem Druck der 
Öffentlichkeit auf Hochtouren.
«Ostseetod» ist Pia Korittkis elfter 
Fall. Dieser Kriminalroman ist geprägt 
von der Düsternis und Rauheit des 
Nordens, gepaart mit dem brackigen 
Geruch der Ostsee. Ein Krimi, wie 
man ihn sich von Eva Almstädt und 
Pia Korittki gewohnt ist: schnörkellos.

pia Fuchs

Eva Almstädt, «Ostseetod», Bastei Lübbe 2016


